
Keine Sanierungs­
maßnahme ohne eine 

sachliche Gefähr­
dungseinschätzung 

UMWELT 

Neue Technische Regeln für 
Gefahrstoffe 
Ihre Auswirkungen auf die Brandschadensanierung 

Es ist allgemein bekannt, daß 

~ bei jedem Brand giftige Rauchgase 
freigesetzt werden, 

~ jeder Brand Sachwerte zerstört und 
daß 

~ jeder Brandschaden mehr oder weni­
ger aufwendige Aufräumungs- und 
Sanierungsmaßnahmen nach sich 
zieht . (Abb. unten) 

Und dennoch: Trotz vorliegender Scha­
denerfahrungen, und gegen alle wissen­
schaftlichen Erkenntnisse schaffen es 
bestimmte Brandereignisse immer 
wieder, eine regelrechte Dioxin-Hysterie 
auszulösen. Eine Ursache hierfür ist 
zweifellos die oft unverantwortliche und 
falsche Berichterstattung vieler Medien, 
die aus Unwissenheit oder reiner Sensati­
onslust die ohnehin vorhandene Verunsi­
cherung der betroffenen Bevölkerung nur 
schüren, anstatt zu einer Versachlichung 
beizutragen. 

Zudem darf nicht übersehen werden, daß 
im Zuge des gestiegenen Umweltbewußt­
seins in der Öffentlichkeit und angesichts 
verschärfter gesetzlicher Forderungen 
nun selbst kleinere Brände als Um­
weltschäden eingestuft werden - und 
spontan der Ruf nach aufwendigen 
Sanierungen laut wird. 

Das Brandereignis hat eine zweite we­
sentliche Dimension erhalten: es geht 
nicht mehr allein um die Frage der un­
mittelbaren brandbedingten Verluste, 
sondern zugleich darum, 

~ ob und inwieweit durch den Brand­
vorgang Schadstoffe freigesetzt wer­
den,und 

~ welche Beeinträchtigungen daraus 
für die unmittelbar Betroffenen , für 
die Umwelt und letztlich für die auf der 
Schadensteile Tätigen entstehen 
können . 
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Hier ist die Gefahr groß, daß aus Un­
sicherheiten heraus Entscheidungen 
getroffen werden, die der tatsächlichen 
Sachlage nicht gerecht werden - mit der 
Folge überzogener Anforderungen an die 
Sanierung und Entschuttung der Brand­
schadensteile. Hinzu kommt, daß eine 
realistische Gefährdungseinschätzung in 
der Maßnahmenkette häufig erst viel 
zu spät durchgeführt wird und folglich 
wirkungslos ist. 

Zweifellos können im Brandfall eine Viel­
falt von Schadstoffen entstehen. Für die 
Bewertung des Gefährdungspotentials 
ist allerdings neben der Menge auch die 
Mobilität der Schadstoffe und damit die 
Möglichkeit eines Transfers auf Personen 
und Umwelt entscheidend . Zudem ist 
wesentlich , ob die Schadstoffe in einer 
für den Menschen gefährlichen Form 
vorliegen , ob also eine entsprechende 
"Bioverfügbarkeit" gegeben ist. Die zum 
Schutz der Arbeitnehmer auf der Scha­
denstelle zu treffenden Maßnahmen 
sollten daher nach dem jeweiligen Grad 
der Gefährdung in abgestufter Weise 
durchgeführt werden . Hierzu ist je nach 
Brandbild und Brandgut an hand eines 
Katalogs von Beurteilungskriterien das 
Gefährdungspotential einzuschätzen. 

Die Einstufung aufgrund von 

Dioxinanalysen sollte der Aus­

nahmefall sein! 

Die "Empfehlungen zur Reinigung von 
Gebäuden nach Bränden " des Bundes­
gesundheitsamtes (heute im Umwelt­
bundesamt integriert) sprechen hier eine 
klare Sprache: Optisch deutlich wahr­
nehmbare Brandverschmutzungen sind 
zu beseitigen - mehr nicht. Untersu­
chungs- und Meßprogramme im Hinblick 
auf Dioxine im einzelnen Brandfall erübri­
gen sich damit. Zudem führe die Einstu­
fung aufgrund aufwendiger Dioxinanaly­
sen zu keiner größeren Sicherheit und 
sollte schon deshalb der Ausnahmefall 
sein. Diese Empfehlungen haben seit 
ihrer Veröffentlichung 1990 nicht an 
Aktualität verloren und bilden auch die 
Basis für die 1998 in überarbeiteter Form 
herausgegebenen VdS-Richtlinien zur 
Brandschadensanierung. 

Beseitigung optisch 
wahrnehmbarer Brand­

verschnmutzungen 
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Empfehlungen 
zur Brand­

schadensanierung 

Im Rahmen dieses Beitrags soll nicht auf 
die Entwicklung von Empfehlungen für 
die Brandschadensanierung der letzten 
Jahre eingegangen werden. So will auch 
Tabelle 1 nur die derzeit gültigen Leit ­
linien und Regelungen in Erinnerung 
rufen, die häufig im Zusammenhang mit 
der Brandschadensanierung genannt 
werden . Als Hilfestellung für den Anwen­
der ist in Tabelle 1 kenntlich gemacht, 
welche dieser Leitlinien und Regelungen 
bei der Sanierung von Brandschäden 
keine oder nur eingeschränkt Anwen­
dung finden können. An dieser Stelle 
sollen lediglich zu den "Regeln für 
Sicherheit und Gesundheit~schutz bei 
der Arbeit in kontaminierten Bereichen" 

(ZH 1/183) einige Anmerkungen er­
folgen : 

Die Richtlinien des Hauptverbandes der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften 
für Arbeiten in kontaminierten Bereichen 
vom April 1992 waren z. B. konzipiert für 

~ Bauarbeiten auf industriell oder 
gewerblich genutztem Gelände, auf 
dem mit dem Vorhandensein von Ge­
fahrstoffen und kontaminierten Berei ­
chen gerechnet werden muß, sowie 

~ die Sanierung von Böden, Gewässern 
und baulichen Anlagen, die mit Ge­
fahrstoffen kontaminiert sind. 

Tabelle 1: Leitlinien und Regelungen zur Brandschadensanierung 
(Status quo) grün hinterlegte Regelungen können bei der Sanierung von 
Brandschäden keine oder nur eingeschränkte Anwendung finden. 

Leitlinie und Regelunggen Herausgeber Status 

Empfehlungen zur Reinigung von 
Gebäuden nach Bränden 

Regelungen für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit 
in kontaminierten Bereichen, 
ZH 1/183 

Technische Regeln für Gefahr­
stoffe, TRGS 524 "Sanierung 
und Arbeiten in kontaminierten 
Bereichen" 

Technische Regeln für 
Gefahrstoffe, TRGS 440 
"Ermittlungspflichten " 

VdS-vfdb-Richtlinien 2217 
"Umgang mit kalten Brandsteilen 

- Muster für ein Informationsblatt 
der Feuerwehren an brandge­
schädigte Haushalte" 

Richtlinien zur Brandschaden­
sanierung VdS Nr. 2357 
(Stand: 04/98) 

Bundesgesundheitsamt (BGA) 

Hauptverband der gewerb­
lichen Berufsgenossenschaften 
(HBVG), Fachausschuß 
"Tiefbau" 

-
Projektgruppe "Sanierungs­
arbeiten" des "Ausschuß für 
Gefahrstoffe (AGS)" beim BMA 

Ausschuß für Gefahrstoffe 
(AGS) beim BMA 

-

Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft (GDV); 
Vereinigung des Deutschen 
Brandschutzes (vfdb) 

Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft (GDV), 
Büro Schadenverhütung, Köln 

Bundesgesundhbl. 
0/90 , S. 32 ff. 

04/97 vom HVBG 
eingeführt 

--
vom BMA bekannt­
gegeben; BArBI. 
03/98 , S. 88 ff. 

vom BMA bekannt­
gegeben; BArBI. 
19/96, S. 88 ff. 

Entwurf in Zeitschrift 
vfdb 4/98; Erstdruck 
voraussichtlich 1999 

1. Auflage 01/98 

1 

-

11 

i 

2. Auflage 04/98 1 

~------~~-------~- ----~ 

Technische Regeln für Gefahr­
stoffe, TRGS 557 "Dioxine" 
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Ausschuß für Gefahrstoffe 
(AGS) beim BMA 

vom BMA bekannt­
gegeben; BArBI. 
03/96, S. 85 ff. 11 

-



Keine Anwendung fanden diese Richtlini­
en ZH 1/183 in der Fassung 04/92 u.a. auf 

~ die Durchführung von Sofort-, Siche­
rungs- und Bergungsmaßnahmen 
unmittelbar nach Eintritt eines Scha­
denfalles mit Beteiligung von Gefahr­
stoffen, 

~ Arbeiten zur Asbestsanierung sowie 
auf die 

~ Durchführung von Sanierungsar­
beiten nach Brandschäden. 

Die Tatsache, daß in den überarbeiteten 
Richtlinien ZH 1/183 (Stand: 04/97) der 
Geltungsbereich nun formal auch auf die 
Sanierung von Brandschäden erweitert 
wurde, zeigt umso deutlicher den Bedarf 
nach Richtlinien auf, die diesen sensiblen 
Bereich der Brandschadensanierung de­
tailliert und umfassend beschreiben . Dies 
war einer der Gründe, weshalb der GDV 
in den überarbeiteten VdS-Richtlinien zur 
Brandschadensanierung auch die Aspek­
te des Arbeitsschutzes konkret eingear­
beitet hat und demzufolge mit der VdS 
2357 (Stand: 04/98) erneut Maßstäbe 
gesetzt werden. 

Auf die Inhaltsmerkmale der für die 
Brandschadensanierung bedeutsamen 
Regelungen wird im folgenden konkret 
eingegangen . 

Im einzelnen sind dies: 

~ BGA-Empfehlungen zur Reinigung 
von Gebäuden nach Bränden 

~ TRGS 524 "Sanierung und Arbeiten in 
kontaminierten Bereichen" 

~ VdS-vfdb-Richtlinien 2217 "Umgang 
mit kalten BrandsteIlen - Muster für 
ein Informationsblatt der Feuerweh­
ren an brandgeschädigte Haushalte" 

~ VdS-Richtlinien 2357 zur Brandscha­
densanierung 

BGA-Empfehlungen zur 
Reinigung von Gebäuden 
nach Bränden 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Im Bundesgesundheitsblatt 01 / 90, 
herausgegeben vom damaligen Bundes­
gesundheitsamt (BGA), wurden 1990 die 
"Empfehlungen zur Reinigung von Ge­
bäuden nach Bränden" veröffentlicht. Mit 
Bezug auf die üblicherweise im Brandfall 
zu erwartenden Gehalte an Dioxinen und 
Furanen gelten diese Empfehlungen aus­
schließlich für Brände im Wohnbereich . 
Sie können daher keine Anwendung 
bei Bränden oder Überhitzungen von 

Sanierungsteam bei 
der Entfernung von 
Brandrückständen 
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Anforderungen der 
Gefahrstoff-Verordnung 

UMWELT 

Produktionsanlagen , Chemikalienlagern, 
Transformatoren oder Kondensatoren fin­
den. In diesen Fällen müssen besondere 
Sicherheits- , Dekontaminations- und 
Entsorgungsmaßnahmen durchgeführt 
werden , die hier nicht behandelt werden . 

Unter "Maßnahmen zur Entfernung von 
Brandrückständen" werden Standard­
Arbeitsschutzmaßnahmen empfohlen , 
bei deren Einhaltung sich Untersu­
chungs- und Meßprogramme im Hinblick 
auf Dioxine im einzelnen Brandfall erübri ­
gen. Im weiteren werden Reinigungsver­
fahren und ihre Durchführung beschrie­
ben und Hinweise für die Entsorgung der 
Brandrückstände gegeben. 
Unter "Reinigungsziel" ist in den BGA­
Empfehlungen zu lesen, daß PCDD/ F 
bzw. PBDD/F erfahrungsgemäß nur dort 
nachweisbar sind , wo optisch deutlich 
wahrnehmbare Brandverschemutzungen 
(Ruß bzw. Staubniederschlag) vorliegen. 
Ziel aller Reinigungs- und Sanierungs­
maßnahmen in Brandschadenfällen sei 
es, die Schadensteile zu entschutten , 
baulich wiederherzustellen und alle 
brandbedingten Verschmutzungen zu 
entfernen. Bei dieser Verfahrensweise 
würden auch die Schadstoffe beseitigt. 

Ein Vertreter des Umweltbundesamtes 
bestätigte kürzlich anläßlich der VdS­
Fachtagung "Sanierung von Brandschä­
den" , daß sich an diesem Erkenntn is­
stand seither nichts verändert habe. Zu­
dem führe die Einstufung aufgrund auf­
wendiger Dioxinanalysen zu keiner 
größeren Sicherheit und sollte daher der 
Ausnahmefall sein . Im übrigen sei es 
weder sinnvoll noch bei der Anzahl von 
ca. 600.000 Bränden pro Jahr bezahlbar, 
jeglichen Gefahrstoffverdacht durch 
Analysen zu überprüfen . Auch würde 
die Analysekapazität nicht annähernd 
ausreichen ; schon deshalb wären nach 
Aussage des Umweltbundesamtes Diox­
ingrenzwerte bei Bränden nicht umsetz­
bar. 

Abbruch- und Sanierungsarbeiten unter­
liegen nicht einer sich ständig unter 
gleichen Bedingungen wiederholenden 
Technologie . Zum Schutz der Arbeit­
nehmer und der Umwelt sind spezifische 
Besonderheiten zu beachten , die eine so­
lide und exakte Vorbereitung und Durch­
führung dieser Tätigkeiten erfordern. Für 
die Ermittlung und Beseitigung der Schä­
den wie für die Sanierung müssen der 
kontaminierte Bereich begangen und 
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Arbeitnehmer eingesetzt werden. Den 
rechtlichen Rahmen für die Beschäfti­
gung von Arbeitnehmern bilden u.a. die 
Gewerbeverordnung, das Arbeitsstätten­
recht sowie die Gefahrstoffverordnung 
(GefStoffV). 

Die GefStoffV gibt mit den Umgangs­
vorschriften folgendes Grundprinzip 
vor: 

1. Ermitteln 
2. Bewerten und Beurteilen 
3. Suche nach Ersatzstoffen 
4. Festlegen von Maßnahmen 

zum Umgang 

Bestimmte Forderungen der GefStoffV 
können jedoch für Sanierungsarbeiten 
nicht vollinhaltlich übernommen werden , 
z. B. die nach § 16 Abs. 2 GefStoffV vor­
gegebene Suche nach Ersatzstoffen . 
Auch richten sich die Technischen Regeln 
für Gefahrstoffe (TRGS) auf der Basis der 
Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) in 
ihren Anforderungen ausschließlich an 
den Arbeitgeber. Daher können keine 
Festlegungen getroffen werden , die über 
die Bestimmungen der GefStoffV hinaus­
gehen. 

Die Technischen Regeln für Ge­

fahrstoffe (TRGS) geben den 

Stand der sicherheitstechnischen , 

arbeitsmedizinischen , hygieni ­

schen sowie arbeitswissenschaft­

lichen Anforderungen an Gefahr­

stoffe hinsichtlich Inverkehrbrin­

gen und Umgang wieder. Sie wer­

den vom Ausschuß für Gefahrstof­

fe (AGS) aufgestellt und der Ent­

wicklung angepaßt. Rechtliche 

Grundlage für die TRGS ist die Ge­

fahrstoffverordnung (GefStoffV). 

Zweck der GefStoffV ist es u.a., 

durch Regelungen über den Um­

gang mit gefährlichen Stoffen den 

Menschen vor arbeitsbedingten 

und sonstigen Gesundheitsgefah­

ren und die Umwelt vor stoffbe­

dingten Schädigungen zu schüt­

zen , insbesondere sie erkennbar 

zu machen, sie abzuwenden und 

ihrer Entstehung vorzubeugen. 



TRGS 524 "Sanierung und 
Arbeiten in kontaminierten 
Bereichen" 

Eine durch den Ausschuß für Gefahr­
stoffe (AGS) eingesetzte Projektgruppe 
hat unter Mitwirkung des GDV die TRGS 
524 "Sanierung und Arbeiten in konta­
minierten Bereichen " erarbeitet. Da in 
dieser TRGS die unterschiedlichsten 
Sanierungsbereiche betrachtet werden, 
müssen die spezifischen Bedingungen 
sehr stark abstrahiert werden . Die TRGS 
524 soll daher als Rahmenrichtlinie Hilfe­
stellung bieten für das grundsätzliche 
Herangehen bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Abbruch- und Sanie­
rungsarbeiten, zu denen auch die Brand­
schadensanierung zählt. 

Die TRGS 524 als Rahmenrichtlinie für 
Abbruch- und Sanierungsarbeiten soll 
auch für den Umgang mit kontaminiertem 
Material während des Beförderungspro­
zesses gelten . Dagegen wird sie keine 
Anwendung bei der Durchführung von 
Sofort-, Sicherungs- und Bergungsmaß­
nahmen zur sofortigen Abwehr akuter Ge­
fahren unmittelbar nach Eintritt eines 
Schadenfalls finden. 

Die Sachversicherer haben in der Projekt­
gruppe des AGS aktiv mitgearbeitet und 
frühzeitig auf die Besonderheiten bei der 
Gefährdungseinschätzung kalter Brand­
steilen und der eigentlichen Brandscha­
densanierung aufmerksam gemacht . Im 
Ergebnis fordert die TRGS 524 konkret 
dazu auf, für Einzelbereiche branchenbe­
zogene Richtlinien zu erarbeiten , die hier 
jeweils spezifische , dem Arbeitsschutz 

Als Beispiele für Sanierungsarbeiten nennt die TRGS 524 nachstehende 
Anwendungsbereiche: 

~ Altlastensanierung 

~ Bauarbeiten in kontaminierten Bereichen 

~ Tätigkeiten auf, an und in Deponien 

~ Maßnahmen zur Brandschadensanierung, Beräumung kalter 
BrandsteIlen 

~ Sanierung von Anlagen und Geräten 

~ Abwracken von Schiffen oder Fahrzeugen 

~ Abbruch oder Sanierung von Gebäuden 

~ Untersuchungen in kontaminierten Bereichen 

- _.- - - - --

Eine besondere Bedeutung wird in der 
TRGS 524 bereits der Vorbereitungspha­
se beigemessen . Sie ist in jedem Fall ein­
zubeziehen , da es auch in dieser Phase 
zu einem Umgang mit Gefahrstoffen bei 
Begehungen sowie Untersuchungen mit­
tels chemischer, biologischer und/oder 
physikalischer Methoden kommen kann . 
In der Phase der Vorbereitung wird bereits 
festgelegt , in welcher Form die Sanie­
rungsarbeiten durchgeführt werden , wie 
die Arbeitnehmer zu schützen sind bzw. 
welche weiteren Maßnahmen zu berück­
sichtigen sind . 

oder der Sicherheit dienende Festlegun­
gen treffen können . Als Beispiele werden 
andere TRGS oder Vorschriften z. B. der 
Berufsgenossenschaften oder Schaden­
versicherer genannt. 

So haben die Richtlinien zur Brandscha­
densanierung VdS 2357 in ihrer überar­
beiteten Version 04/ 98 bereits konkret 
Eingang in die TRGS 524 gefunden , in­
dem diese als branchenspezifische Re­
gelungen genannt werden und unter Ziff . 
4 .3 (4) der TRGS 524, Vorbereitung der 
Arbeiten , der Hinweis erfolgt : 

: 
: 
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Für die Ermittlung und Beurteilung 

der Gefahren können Erfahrungen 

aus vorangegangenen Sanie­

rungsfällen , Arbeiten in kontami­

nierten Bereichen oder aus Situa­

tionen mit vergleichbaren Bedin­

gungen herangezogen werden. 

Diese Erfahrungen liegen z. T. in 

Form von branchenspezifischen 

Regelungen vor (z. B. Richtlinien 

zur Brandschadensanierung der 

Schadenversicherer - VdS 2357, ... ). 

VdS-vfdb-Richtlinien 2217 
- Umgang mit kalten Brand­
steIlen: Muster für ein Infor­
mationsblatt der Feuer­
wehren an brandgeschädigte 
Haushalte 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Von einem Brandfall betroffene Bürger 
sehen sich in den meisten Fällen zunächst 
ratlos einem Bild der Zerstörung gegenü­
ber. In ihrer Wohnung bzw. ihrem Haus 
sind Ruß und angebrannte oder verkokte 
Einrichtungsgegenstände, Teppiche, 
Tapeten , Geräte, Elektrokabel und evtl. 
Bauschutt zurückgeblieben . Die Betrof­
fenen wenden sich daher mit Fragen, wie 
beispielsweise 

~ Was ist zu tun? 

~ An wen kann ich mich wenden? 

~ Wen muß ich von dem Vorfall 
unterrichten? 

~ Welche Gefahr geht von 
dem Brandschutt in meiner 
Wohnung aus? 

~ Welche Reinigungsarbeiten 
darf ich selbst durchführen? 

~ Wer ist zuständig für 
Aufräumung und Entsorgung? 
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hilfesuchend an den Einsatzleiter der 
Feuerwehr. Schließlich müßten die Ein­
satzkräfte ja wissen, was gebrannt hat 
und wann die Wohnung wieder gefahrlos 
betreten werden kann. Diesem Informa­
tionsbedarf sollte mit der inzwischen ver­
abschiedeten VdS-vfdb-Richtlinie 2217 
Rechnung getragen werden. 

Auf Initiative der Berufsfeuerwehr Wup­
pertal und unter Federführung des VdS 
(heute: GDV-Büro Schadenverhütung 
Köln) konstituierte sich eine Arbeitsgrup­
pe mit dem Ziel, ein leicht verständliches 
Informationsblatt für die von einem 
Brandfall betroffenen Bürger zu erar­
beiten. Ein 1995 erstellter Entwurf wurde 
über einen längeren Zeitraum in einigen 
deutschen Großstädten auf Anwendbar­
keit und Akzeptanz bei den Betroffenen 
getestet. Als Ergebnis kann festgehalten 
werden, daß die Idee eines solchen Infor­
mationsblattes auf breite Zustimmung 
seitens der Bevölkerung und der Feuer­
wehren gestoßen ist und somit bereits 
seine Praxistauglichkeit unter Beweis 
gestellt hat. 

In Zusammenarbeit mit der Vereinigung 
zur Förderung des Deutschen Brand­
schutzes e.V. (vfdb) wurde im weiteren 
vom GDV-Büro Schadenverhütung in 
Köln unter Berücksichtigung der 
vfdb-Richtlinien 10/ 03 "Schadstoffe bei 
Bränden" sowie der " Richtlinien zur 
Brandschadensanierung " (VdS 2357) ein 
Muster für ein solches einheitliches Infor­
mationsblatt der Feuerwehren erstellt, 
das brandgeschädigte Haushalte mit 
Hinweisen zum Umgang mit der kalten 
BrandsteIle versorgt. 

Die VdS-vfdb-Richtlinien 2217 (vfdb­
interner Arbeitstitel 10/ 06) sind in zwei 
Teile gegliedert. Die " Hinweise für die 
Anwendung dieses Informationsblattes" 
richten sich an die zuständige Brand­
schutzbehörde bzw. die Feuerwehr­
dienststelle . Sie legen dar, an welchen 
Stellen bei der individuellen Gestaltung 
des Informationsblattes nicht vom vor­
gegebenen Standardtext abgewichen 
werden darf, um eine einheitliche Vorge­
hensweise bei der Informationsvermitt­
lung sicherzustellen. Der eigentliche 
Richtlinientext stellt das Muster für ein 
Informationsblatt dar, das nach einem 
Brandschaden dem betroffenen Bürger 
als Erstinformation vom Einsatzleiter 
ausgehändigt werden soll. Dieses Mu­
ster ist daher noch um kommunale An­
sprechpartner und wichtige regionale 
Bezugsadressen zu ergänzen. 



Trennung des kontaminierten Bereichs vom nichtbelasteten Gebäudeabschnitt. Im Eingangsbereich 
liegen entsprechende Arbeitsschutzmitte l bereit. 

VdS-Richtlinien zur 
Brandschadensanierung 

Mit der 1994 eingeführten Leitlinie zur 
Brandschadensanierung (VdS 2357, 
01 /94) wurde erstmals ein praxisgerech­
tes Konzept für den Umgang mit kalten 
BrandsteIlen zur Verfügung gestel lt . Die 
Erfahrungen haben gezeigt, daß der 

eingeschlagene Weg richtig und notwen­
dig war. Nun galt es, die Akzeptanz und 
Anwendung der Inhaltsmerkmale weiter 
zu fördern und frühzeitig Konsens mit in 
Bearbeitung befindlichen Regelwerken 
zu finden, damit die Sanierung nach 
Brandschäden in Deutschland eine 
Zukunft hat und bezahlbar bleibt. 

Mit den grundlegend überarbeiteten 
Richtlinien zur Brandschadensanierung 
(VdS 2357,04/98) hat der GDV insbeson-
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dere den inzwischen abgeschlossenen 
Arbeiten des "Ausschuß für Gefahrstoffe 
(AGS)" an einer TRGS 524 "Sanierung 
und Arbeiten in kontaminierten Berei­
chen" Rechnung getragen . Die TRGS 524 
versteht sich, wie beschrieben, als Rah­
menrichtlinie für alle Sanierungsarbeiten 
und fordert konkret dazu auf, detaillierte­
re , dem Arbeitsschutz oder der Sicher­
heit dienende Festlegungen zu treffen . 
Dieser Herausforderung hat sich der GDV 
gestellt und mit den Richtlinien VdS 2357 
ein Arbeitsinstrumentarium geschaffen, 
das den Anwendungsbereich Brand­
schadensanierung im Sinne der TRGS 
524 konkretisiert und diese damit praxis­
gerecht ausfüllt. 

Durch eine sorgfälltige Separierung des Brandschutts kann in der 
Regel ein Großteil des Brandschutts kostengünstig entsorgt werden. 
(siehe auch VdS 2357 , Pkt. 6.2) 

Leitfaden zur 
Gefährdungsein­

schätzung vor Ort 

Leitfaden zur Gefährdungseinschätzung vor Ort 

Öffentliche Gebäude 
Gewerbe und Industrie 
- Produktion 

Wohngebäude 
sowie Büro- und - technische Einrichtungen 
sonstige Verwal- - Galvanische Betriebe 

tungsbauten - Lager 
- Laboratorien 

• • Räumliche Ausdehnung 

I I 
Gering Ausgedehnt 

z.B. Papierkorbbrand z.B. Zimmerbrand 
Kochstellenbrand Kellerbrand 

Adventskranzbrand Dachgeschoßbrand 

+ Gefahrenstoffe 

Brandgut NEIN als ROh-, Hilfs- oder 
Betriebsstoffe oder 

I GBO J 

I I als Fertigprodukte 

keine größeren größere Mengen am Brand beteiligt 
Mengen an chlor- an chlor- oder 
oder bromorga- bromorgani- JA nischen Stoffen sehen Stoffen 

(z.B. PVC, LCKW) (z.B. PVC, LCKW) 

+ 
Brandbild und 
Brandverlauf 

offener Brand mit 
heller Flammenbil- Schwellbrand 
dung und Rauch-
abzug über Ge-
bäudeöffnungen 

I GB1 

unter 
Sauerstoffmangel 

+ 
I GB2 I GB3 1 

Zuordnung einzelner 
Brandbereiche durch 

den Sachverständigen 

(Quelle:VdS 2357) 
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Ablaufschema 

Brandereignis 

Meldung an den Versicherer 

Gefährdungsabschätzung nach Abschnitt 3 

Beauftragung 
eines Chemie­

Sachverständigen 
nicht erforderlich 

Personen­
Schutzmaßnahmen 

nicht erforderlich 

Beauftragung 
eines Chemie­

Sachverständigen 

fürGB1a fürGB1b 
in der Re- u. GB 1c 
gel nicht fallbeza-
erforder- gen em-
lich pfahlen 

Personen­
Schutzmaßnahmen 

entsprechend 
Abschnitt 4.3 

Beauftragung 
eines Chemie­

Sachverständigen 
dringend 

empfohlen 

Beauftragung 
eines Chemie­

Sachverständigen 
zwingend 
empfohlen 

Sanierungskonzept 

Personen­
Schutzmaßnahmen 

entsprechend 
Abschnitt 4.4 

Personen­
Schutzmaßnahmen 

entsprechend 
Abschnitt 4.5 

Durchführung der Schadenbeseitigungsmaßnahmen 

Ergebniskontrolle durch den 
Chemie-Sachverständigen 

Entsorgung der Brand- und Sanierungsrückstände 
nach Prüfung der Verwertungsmöglichkeiten 

(Quelle:VdS 2357) 

Bezüglich der möglichen Belastung mit 
Schadstoffen wird in der VdS 2357 an der 
bewährten Eingruppierung in Gefähr­
dungsbereiche festgehalten . Es werden 
abgestufte Maßnahmen zum Arbeits- und 
Umweltschutz für die Brandschadensa­
nierung beschrieben und auf die Grund­
züge einer sachgerechten Aufräumung 
und Entsorgung der SchadensteIle hin­
gewiesen. 

Ein Einlegeblatt mit dem zugrundliegen­
den Ablaufschema (Abbildung oben) und 
einem Leitfaden zur Gefährdungsein-

schätzung (Abbildung links) erleichtern 
die Arbeiten vor Ort . Die Richtlinien VdS 
2357 basieren auf den Schaden- und 
Sanierungserfahrungen der Feuerversi­
cherer sowie der beratenden und beurtei­
lenden Sachverständigen. Sie richten 
sich an alle, die in irgendeiner Form mit 
der Brandschadensanierung und der 
Schadenregulierung befaßt sind . 

Dr. Günther Roß mann 
Leiter des Referates Anlagen ­

sicherheit und Sanierung 
im GDV-Büro Sc hadenverhütung, Köln 

Ablaufschema für 
die Sanierung von 
Brandschäden 
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